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Gelungene Selbstdarstellung Liechtensteins an der OLMA 
Phantasiereicher OLMA-Festzug mit mehr als 1600 Mitwirkenden aus Liechtenstein - Farbenfrohes und unterhaltsames Arena-Programm 

Die 51. Auflage der OLMA stand am Samstag ganz im Zeichen des Gastlandes Liechtenstein: im Mittelpunkt stand dabei ein farbenprächtiger und phantasiereicher Festzug 
vom Bahnhof zum OLMA- Gelände mit mehr als 1600 Mitwirkenden aus allen el f  Gemeinden. Anschliessend ging die Liechtenstein-Darstellung mit einem farbenfrohen 
und unterhaltsamen Programm in der Arena (unser Bild) zu Ende. Impressionen vom «Liechtenstein-Tag» a u f  den Seiten 4 und 5 dieser Ausgabe. (Bild Beat Schürte) 

Erster Gipfel des Europarats stärkt Menschenrechte 
Sorge um Stabilität des Kontinents 

Wien (AP) Vier Jahre nach dem Um­
bruch im Osten hat der Europarat auf 
dem ersten Gipfeltreffen seiner 44jähri-
gen Geschichte konkrete Massnahmen 
zur Stärkung der Menschenrechte be­
schlossen. Das zweitägige Wiener Tref­
fen der Staats- und Regierungschefs der 
32 Mitgliedstaaten, das am Samstag mit 
der Verabschiedung einer «Wiener Er­
klärung» zu Ende ging, war geprägt von 
der Sorge um die Stabilität in Europa 
angesichts des Krieges auf dem Balkan 
und der innenpolitischen Krise in Russ­
land. Die Nationalitätenkonflikte ver­
hinderten allerdings Beschlüsse zum um­
fassenden Schutz nationaler Minderhei­
ten. 

Das Plenum verabschiedete einstim­
mig eine Erklärung, in der Reformen zur 
Stärkung der Menschenrechte und 
Grundsätze zum Schutz nationaler Min­
derheiten festgelegt sind. D e r  Kongress 
entsprach allerdings nicht einer Auffor-

nach Umbruch im Osten - Konkrete 
derung von Bundeskanzler Helmut 
Kohl, der eine klare Begriffsbestimmung 
der nationalen Minderheit gefordert 
hatte. Auf Initiative Norwegens einigten 
sich die Staaten erstmals auf Grundsät­
ze, die zu konkreten Schritten gegen den 
Rechtsradikalismus führen sollen. 

Gegen Bedenken skandinavischer 
Teilnehmer bekundete die Versammlung 
dem russischen Präsidenten Boris Jelzin 
ihre Solidarität für seinen Reformkurs. 
Gleichzeitig wies sie auf  die Notwendig­
keit baldiger Wahlen in Russland hin, 
die die Voraussetzung für die notwendi­
ge neue Verfassung sei. 

Mit dem auf Anregung des französi­
schen Präsidenten Francois Mitterrand 
zustandegekommenen Gipfel wollte der 
Europarat den Beginn der Neugestal­
tung Europas einleiten, wie Generalse­
kretärin Catherine Lalumi&re sagte. Der  
Staatsminister im Auswärtigen Amt,  
Helmut Schäfer, sprach von einem 
«Wiener Signal», das angesichts der  Ri-

Schritte gegen Rechtsextremismus angestrebt 
siken für die Stabilität in Europa die 
Chancen gesamteuropäischer Zusam­
menarbeit herausstelle. 

Lalumiere räumte ein, dass die gesetz­
ten Ziele wegen der  unterschiedlichen 
Auffassungen der 32 Teilnehmerländer 
«nicht zu 100 Prozent erreicht» worden 
seien. Die «Wiener Erklärung» sei aber 
ein «tragfähiger Kompromiss», auf des­
sen Basis weitergearbeitet werden kön­
ne. Der österreichische Bundeskanzler 
Franz Vranitzky als Gastgeber sagte, der 
eigentliche Fortschritt liege darin, dass 
es überhaupt zu dem Gipfel gekommen 
sei. Danach habe es zu Anfang der  ein­
jährigen Vorbereitungszeit noch nicht 
ausgesehen. 

Catherine Lalumiere, Generalsekretärin 
des Europarates, bezeichnete den Wiener 
Gipfel als «tragfähigen Kompromiss», 
au f  dem weiter gearbeitet werden könne. 

Zur Reform der Schutzmechanismen 
des Europarates für die Menschenrechte 
sieht die «Wiener Erklärung» die Auflö­
sung der bisherigen Institutionen vor. 

Mehr über das Gipfeltreffen im Innern 
der heutigen Ausgabe. 

Sport  a k t u e l l  
FC Vaduz explodierte 

Nach der schwachen Vorstellung 
vom Vorsonntag ist der FC Vaduz 
am Samstag auswärts gegen Stäfa 
förmlich explodiert: Der  Tabellen­
dritte wurde - vor allem dank Stür­
mereinkauf Arno Schmid - gleich 
mit 1:6 vom Platz gefegt, der erste 
Auswärtssieg ist damit perfekt. In 
der 2. Liga lag Balzers gegen den 
Tabellenleader Uznach lange Zeit 
mit 2:0 in Führung, am Ende hiess 
es dann aber doch 2:4 für die Gäste. 
Ein verrücktes Spiel erlebten die 
Zuschauer im Sportpark Eschen/ 
Mauren in der Partie USV - Wid-
nau: Die Führung wechselte mehr­
mals, nach 90 Minuten trennte man 
sich mit einem 5:5-Unentschieden. 
Schaan verlor beim Liganeuling 
Trübbach trotz zahlreicher Chancen 
mit 1:0. In der  3. Liga gab es folgen­
de Ergebnisse: Balzers - USV 5:3, 
Vaduz - Ruggell 1:4, Landquart -
Triesenberg 1:1 und Buchs -Triesen 
0:6. 

VBC Galina verlor 3:0 
Mit einer klaren 3:0-Niederlage 

beim erklärten Titelfavoriten Lau­
sanne U C  begann für den Volley-
ballclub Galina Schaan die zweite 
NLA-Saison. Die Satzergebnisse: 
15:4, 15:2, 15:4. Zwei Überraschun­
gen zum Auftakt: Plateau-de-Diesse 
und Amriswil setzten sich gegen die 
favorisierten Jona und Chenois j e ­
weils knapp in fünf Sätzen durch. 

Bogenschützen-Meister 
Nach dem dritten und letzten Be-

werb vom Samstag steht de r  Bogen­
schützen-Landesmeister 1993 fest: 
De r  Meisterstern geht an Ernst  
Berger. 

Glückskette sammelte 
16 Millionen 

A m  Nationalen Sammeltag de r  
Glückskette für die Unwettergeschädig­
ten in der  Schweiz und für die Erdbebe­
nopfer in Indien wurden Geldspenden 
für über 9 Mio Franken zugesagt. Bis 
zum Sammeltag sind zudem weitere 7 
Mio Franken einbezahlt worden, wobei 
75% der Spenden für die Sammlung 
«Unwetter Schweiz», 25% für «Erdbe­
ben Indien» bestimmt wurden. 

In der deutschprachigen Schweiz wur­
den Spenden in der  Höhe von Fr. 
5 399 078, in der "Westschweiz von Fr. 
2 727 617 und im Tessin von Fr. 914 993 
zugesichert. Erfahrungsgemäss übertref­
fen die Einzahlungen die Spendever­
sprechen. 

Spenden können weiterhin über  die 
automatische Sammelzentrale Tel.-Nr. 
156 42 11 42 (französisch 15642 11 43: 
italienisch 156 421145)  noch während 
gut drei Wochen angemeldet oder  direkt 
auf das Postkonto der  Glückskette Lau­
sanne 10-15000-6, Vermerk «Unwetter» 
oder  «Indien» einbezahlt werden. 

EG hält an Fahrplan für Währungsunion fest 
Die Wechselkurse soll einstweilen der Markt bestimmen - Rückkehr zu EWS-Bandbreiten «formales Problem» 

Genval/Belgien (AP) Die EG-Regie­
rungen halten am vereinbarten Fahrplan 
zur künftigen Währungsunion fest, wol­
len die Wechselkurse ihrer Währungen 
aber längere Zeit weitgehend dem freien 
Spiel der Märkte überlassen. Das wurde 
am Samstag bei einem informellen Tref­
fen der Finanzminister und Noten­
bankchefs der Europäischen Gemein­
schaft in Genval bei Brüssel deutlich. 
Konkret klärte die Ministerrunde vor al­
lem eine Reihe technischer Fragen zur 
Funktionsweise des Europäischen Wäh­
rungsinstituts (EWI), das am 1. Januar 
mit Beginn der sogenannten zweiten 
Stufe der Wirtschafts- und Währungs­
union seine Arbeit aufnehmen soll. 

Voraussetzung dafür ist allerdings die 
Ratifizierung des Vertrages von Maa­
stricht. Diese steht wegen des am Diens­

tag erwarteten Urteils des Bundesver­
fassungsgerichts über die Verfassungs­
mässigkeit des Vertragswerks . in 
Deutschland als einzigem Mitgliedsland 
noch aus. Über  die Frage des Sitzes des 
EWI, für den  Frankfurt als führender 
Bewerber gilt, sei nicht gesprochen wor­
den, sagten mehrere Minister. Dies solle 
abschliessend beim Sondergipfel der 
EG-Staats- und Regierungschefs am 29. 
Oktober in Brüssel geklärt werden,-hiess 
es. Breiten Raum nahm bei dem am 
Freitag abend begonnenen Treffen auch 
die Erörterung der immer weiter stei­
genden Arbeitslosigkeit in de r  Gemein­
schaft ein. 

Nach einhelliger Auffassung der No­
tenbankchefs sei ein «präziser Zeitplan» 
für die Rückkehr zu einem Mechanis­
mus enger Schwankungsbreiten der 

Wechselkurse im Europäischen Wäh­
rungssystem «nicht angemessen», erklär­
te der  neue Bundesbankpräsident Hans  
Tietmeyer vor Journalisten in. Genval. 
Ausserdem sei ein solcher Schritt erst 
dann möglich, wenn eine Reihe von Be­
dingungen erfüllt sei. So müsse sich die 
wirtschaftliche Entwicklung in den E G -
Mitgliedstaaten bezogen auf Auf- und 
Abschwung zuvor stärker im Gleich­
klang bewegen; die Zins- und Geldpoli­
tik in den einzelnen EG-Ländern müsse 
bis dahin übereinstimmend die Inflati­
onsbekämpfung in den Vordergrund 
stellen; und schliesslich müssten die R e ­
gierungen der Mitgliedsländer die «insti­
tutionellen Voraussetzungen» für eine 
glaubwürdige Geldpolitik schaffen, also 
etwa ihre Zentralbanken in die volle U n ­
abhängigkeit entlassen. 

Ferienauftakt ohne Verkehrschaos 
Mehrere Menschen bei Verkehrsunfällen gestorben 

Zürich/Bern (AP) Der Herbstferien­
beginn in mehreren Schweizer Kantonen 
und drei deutschen Bundesländern hat 
auf den Schweizer Strassen am Wochen­
ende nicht zu einem Verkehrschaos ge­
führt. Trotzdem kamen mehrere Men­
schen bei Verkehrsunfällen ums Leben, 
wie die zuständigen Polizeistellen am 
Sonntag mitteilten. 

Trotz Ferienbeginn in den Kantonen 
Basel-Stadt, Basel-Landschaft, Zürich 
und Neuenburg sowie in den deutschen 
Bundesländern Schleswig-Holstein, 
Hamburg und Nordrhein-Westfalen und 
dem Ferienende .im Kanton Obwalden 
blieb es auf den Schweizer Strassen er­
staunlich ruhig, wie es bei der  Landes-
meldezentrale der  Verkehrspolizei auf 
Anfrage hiess. Einzig am Samstag stau­

ten sich die Autos auf d e r  Autobahn vor 
dem Gotthard-Nördportal während vier 
Stunden auf eine Länge von maximal 
fünf Kilometern. 

Nach einem Zwischenhoch vom Sams­
tag mit Sonnenschein in weiten Teilen 
der Schweiz und Temperaturen bis 17 
Grad haben im Tessin, im Jura  und  im 
Mittelland bereits in der Nacht auf 
Sonntag wieder neue Regenfälle einge­
setzt. Diese dürften im Tessin laut Aus­
kunft der  Schweizerischen Meteorologi­
schen Anstalt (SMA) am Dienstag und 
Mittwoch an Intensität zunehmen und 
den Spiegel des Langensees erneut an­
steigen lassen. 

Mehr über die Überschwemmungen 
auf der «Letzten Seite» 


